
Pedro Arrupe SJ
Die Gesellschaft Jesu VO heute

Die amerikaniısche Wochenschrifl ıme veröffentlichte der Osternummer 1973
nen Leitartikel mM1Lt dem Thema „Die Jesuiten suchen nach HEn Selbstver-
ständnıs Anläßlich der Volksabstimmung der Schweiz Maı 1973 zuurde
die gleiche rage miıt allen Emoti:onen, die solche Anlässe pflegen, Ner-

dings gestellt Man stößt aber auch anderswo auf das gleiche Thema Für nıcht WETNLLSE
1E die heutige Gesellschafl Jesu ZU Stein des Anstoßes geworden Für andere AA $2IC

e1Ne Hoffnung, daß der Geist des Z weıten Vatikanischen Konzils noch nıcht er
löscht zuurde Wıe versteht sıch die Gesellschafl Jesu heute? Um auf diese rage eLINE

möglichst authentische Antwort erhalten, bringen WLY nen Auszug aAM Verlaut-
barungen des Generalobern der Gesellschafl Jesu Pedro Arrupe Die Texte Lammen
4AUS$ Ansprachen, Briefen un IntervLews der etzten Jahre1! Wır W1S5CN, daß diese 7 u-
sammenstellung ıhre Mängel hat Sıe MM Texte 4S ıhrem Zusammenhang, LWA

übergeht die bonkreten Adressaten, Sie enthält CINLKE harte Übergänge. Dennoch dürfle
deutlich werden, WLLE Pater Arrupe die Aufgaben der Gesellschafl Jesu un ıhren Ort

der Kıirche heute sıeht.
Der Kern ı Selbstverständnis des Ordens SE für Pater Arrupe, WLLE schon

für den Ordensgründer [gnatıus V“DO  S Loyola, der Diıenst der honkreten Kirche I}
den die Jesuiten 4A5 dem Geist der zgnatianischen Spiritualität heraus eısten sollen II)
Wıe sıch die Gesellschafl Jesu der honkreten Kirche verpflichtet weiß sıeht S$L1E ıhre
apostolischen Aufgaben NS| Beziehung ZUYT honkreten Wel:tr V“O:  SS heute Aufgrund
dieses für Pater Arrupe charakteristischen pastoralen Realismus shizziert CT dıe
Aufgaben, denen sıch die Gesellschaft Jesu heute mMLt Vorrang z idmen soll Er
hält diese apostolischen Prioritdten bewußt offen Sıe sınd heine Zauberformel un
heine erschöpfende Erfassung dessen, TU Ads der Orden heute tatsächlich LL aber S21C€

sind Leiıtlinien der notwendigen Planung un Konzentrierung der Arbeiten WE

Es S1IN!| 1€es Vortrag e1m 73 Deutschen Katholikentag über die Sıtuation der katholischen Kirche
der Welt (10 Interview Informations catholiques internationales 12 Brief
die Gesellschaft Jesu ber die Treue ZU apst (25 Brief die Niederländische Jesuiten-

DIOVINZ (13 Ansprache die Scholastiker des Berchmanskollegs München (13
Briet die Gesellschaft Jesu über die zeitgerechte Erneuerung des Ordens (27 Ansprache
u  ber die Gesellschaft Jesu der Weltr VO' heute (1970) Ansprache ber die ökumenische Arbeit der
Gesellschaft Jesu (16. Ansprachen dıe Prokuratorenkongregation der Gesellschaft Jesu
(27 und 10 Dreı Punkte bedeuten Auslassungen innerhalb desselben Textes, C1M Gedan-
kenstrich den Übergang Text.
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Arbeitsgebiete ayurden nıcht ausdrücklich genannt, ayeıl S$Le sıch SOZUSARECN auer durch
alle anderen Wirkungsbereiche des Ordens hindurchziehen: die Exerzit:en UuN 212e
Miss:onen.

Im Dienst der Kirche

Die Sıtuation der Kirche 1n der Welt VOon heute wiırd wesentlich VO  - Z7wel Faktoren
bestimmt: einmal VvVon der ınneren Sıtuation dieser Kirche selber un: dann VOon der
besonderen Situation unserer modernen Welt Die innere Siıtuation der Kırche in
der Welt wıird heute durch eıne tiefgreifende Glaubenskrise un! Glaubensnot gekenn-
zeichnet In einem Teıil der Welt kommt die Glaubensnot VvVon der Glaubensunter-
drückung des östlichen Materialismus. Sıe kommt Von der Schmälerung der gesellschaft-
lichen Lebensbasıs und VO  3 der gewaltsamen Begrenzung der apostolischen Wirksam-
keit Wır stehen voll Bewunderung VOT dem Glaubenszeugnis un! der Glaubenstreue
dieser Menschen.

Anders 1St die Situation 1in der hochtechnisierten Welt des Westens. Hıer stoßen
WIr auf die Tatsache der säkularisıerten Welt Dıie 1mM Menschen autbrechenden
Fragen und Bedürtfnisse nach niıchtmateriellen Werten werden ın dieser säkularisierten
Welt anscheinend innerweltlich befriedigt: durch Bildung, Ablenkung, Zerstreuung,
und Umständen durch Drogen.} Iso geschieht jer eın Rückgriff auf Gott nıcht
mehr

Die 'G'laubenskrise VO)  3 heute wırd VO  - einer anderen Seite her erweıtert und Ve1I-

tieft: Es War doch das Anliegen des Z weıten Vatikanischen Konzıils 1m Sınn des
Aggiornamento, den menschlichen Fragen VO  ; heute die entsprechende relig1ös-theo-
logische AÄAntwort geben. Dieses Konzıl hat nıcht NUur in liturgischer und ökumen!1t1-
scher Hinsicht 1ne Neuorientierung ausgelöst; hat auch einen uen Prozeß der
Reflexion und Interpretation des Glaubensguts selber eingeleitet. Dieser Prozeß 1St
mIit dem Konzil nıcht abgeschlossen, sondern geht unvermiındert weıter

Das alles ErZEUST Unruhe, Unsicherheit un Unbehagen. Es ErZEeUgT Angst und
Skepsıis. Das VOr allem dann, WeNn VO  - mancher Seıite be1 diesem Suchen nach der
zeitgemäßen Verkündigung der Heilsbotschaft diese selber 1in Frage gestellt oder prak-
tisch aufgegeben wird

Fuür hunderte Miıllionen VO  ; Katholiken 1n dieser heutigen Welt 1St die eigentliche
Glaubenskrise weder der faktische Materijalismus noch dıe unbewältigte theologische
Reflexion, sondern die rutale Exıistenznot. Das heißt anders ausgedrückt: Für die
Menschen der Dritten Welt 1St außerst schwer, ıne Frohbotschaft nehmen,
der bıs heute nıcht gelungen 1St, auch die Menschen dieser Welt 1n ıhrem ohnehin
anspruchslosen Daseın einıgermaßen froh machen

möchte noch auf eın Z7zweıtes Problem sprechen kommen, das mMI1t dem eben
erwähnten CNS verbunden 1St und die innere Sıtuation der Kirche 1n der Welt VO  3
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heute wesentlich mitbestimmt. Man könnte dieses Problem als die Strukturfrage und
Strukturkrise der Kirche ezeichnen

Es Mag ohne weıteres se1n, daß eın Teıil der kirchlichen Strukturkrise durch den
yesamtgesellschaftlichen Prozef(ß ausgelöst wurde. Die entscheidende raft dieser Ent-
wicklung 1n der Kıirche kommt aber VO  - innen. Kommt VOT allem VO enttalteten
Kirchenverständnıs, das auf dem Zweıten Vatikanischen Konzil ausgesprochen un

der nachkonziliaren elIt weıter konkretisiert wurde und bis heute noch nı  cht ab-geschlossen 1St
Die Vieltalt der Impulse un Erfahrungen bewahrt VOTL Erstarrung un: Sterilität.

Und 1St nıcht verwundern, daß ähnlich w 1e€e 1n der politischen Gesellschaft auch
iınnerhalb der Kirche diese Entwicklung nıcht reibungslos und spannungsfrei VOT sıch
geht Dıies triftt auf allen Ebenen der Kirche zwischen päpstlichem Primat un
Leitung der Lokalkirchen: 1m Verhältnis 7wıischen Bischofskonferenz und den ein-
zeinen Bischöfen: un schließlich Verhältnis zwischen Leitung der Lokalkirche un
dem gegliederten olk der Gemeinde

Die Strukturen und die Strukturreform sınd zweıfellos gerade heute wichtige
Aspekte der Kirche ber die Kıiırche erschöpft sıch nıcht 1in der Strukturfrage. Darum
darf die Aufgabe der Kirche auch nıcht einseltig orthin verlagert werden. Die Kırche
stellt 1mM etrtzten das Mysteri1um Gottes den Menschen dar Wır können un:
dürfen dieses Mysterium ıcht säakularıisıeren un nı  cht sozlologisieren. Vielleicht be-
deutet der geheimnisvolle Charakter der Kırche mehr Licht für die gegenwärtige
Welt,; als WIr ahnen.

Die Gesellschaft Jesu hat als ıhre Spiritualıtät jene des hl Ignatıus. Nur durch S1e
bleibt s1e siıch selber treu. Sıe 1St ıhrem Wesen nach ine apostolische Gemeinschaft, die
INa ohne Beziehung ZUTr Sendung Christi nıcht definieren ann Die Gesellschaft
Jesu 1St eine Gemeinschaft VO  3 annern 1mM Dienst der Kirche der Leitung des
Papstes meıne damıt den Geist der TIreue gegenüber dem Heiligen Vater. Dieser
Geıist hat seine Wurzeln 1m Vierten Gelübde, das nach Ignatıus Prinzıp und Funda-
mMment der Gesellschaft darstellt un das Gewicht VO  ; 400 Jahren Tradition hat Aus-
yehend VO  - der gemeınsamen geistlichen Erfahrung wollen dıe Mitglieder der Gesell-
chaft innerhalb der Ordensverfassung das verwirklichen, WOZU diese geistliche Er-
tfahrung S1e antreıibt

habe Vertrauen 1n die Zukunft. Eıner der Hauptgründe dafür sınd die _]eéuiten‚
die ıch während meıiner Reıisen 1n viele Länder getroffen habe, Mitbrüder, die VO

echten Geıst der Gesellschaft ertüllt sind. Sıe leben MIt aNzZCI Hiıngabe den vielfältigen
Aufgaben, MIt Geduld, Ausdauer un Mut. Manche Von ıhnen erreichten ine öftent-
iıche Anerkennung; dıe große Zahl jedoch spricht nıcht viel, aber ıch kenne viele Von

ıhnen. habe darüber hinaus eın besonderes Vertrauen 1n die Zukunft, weıl iıch
überzeugt bin, daß der Dıienst der Kirche der Leitung des Papstes heute
mehr denn Je notwendig 1St. Dieser Dienst 1STt heute 1in dieser entscheidenden Stunde
der Kirche wahrlich nıcht leicht. ber die kritischen Zeıiten der Kirche bilden ;  ur die
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Gesellschaft Jesu das Milieu, in dem s1e sıch „daheim“ fühlen so1ll. Meine Hauptsorge iSt,
dafß WI1Ir u11l 1n dieser Sıtuation nıcht auf der öhe uUuNseTes Dienstes befinden, den
INall VO  3 uns

I1l Ignatianıische Spiritualität

Wenn der hl Ignatius 1m Summarıum VO Priımat des „inneren Gesetzes der
Liebe“ spricht und die ersten Gefährten sıch „Freunde 1M Herrn“ NaNnNteEN, bedeu-
tet dıes ur ihn, daß die relig1öse Lebens- und Arbeitsgemeinschaft, w ıe sS$1e gedacht
hat, nıicht Zuerst gruppenpsychologischen Bedürfnissen oder arbeitstechnischen Zweck-
mäfßigkeiten ENTISPraNg, sondern einem inneren Anruf CGottes. Wır könnten heute
auch Sapgch: S1Ee ENISprang einer evangelischen Inspiratıion. Diıesem Anrut Gottes ant-

wortete der hl Ignatıus 1in den fundamentalen Entscheidungen der Exerzitien 1m Reich
Christi, 1n den WEe1 Fahnen, 1mM Drıtten rad der Demut, 1m Magıs der Dreı Men-
schengruppen und 1n der Betrachtung über die Liebe Er machte diese gyrundsätzliche
Option auch für jene verpflichtend, die ihm 1n der Gesellschaft Jesu folgen wollten.

Wır siınd 1Ur verstehen 1n unNnserer Zugehörigkeit dieser konkreten Gesellschaft,
die Von Ignatıus gegründet, durch die Exerzitien inspiriert und VO Heıiligen Stuhl
anerkannt wurde, und die durch die Konstitutionen und die Generalkongregationen
näher bestimmt wird. Diese Gesellschaft 1St eın Jebendiger Organısmus. Sie 1St. nıcht
statisch und versteinert, sondern dynamısch und 1n Entfaltung. ber bei aller Ent-
faltung bleiben die wesentlichen Elemente dieselben

Dıie Gesellschaft Jesu 1St eine Institution. ber S1e 1St 1Ur richtig verstehen,
WEeNn s1e MIt ihrer Spiritualität ANSCHNOMME: wiıird Diese macht S1e AUsS. Wenn ıhr diese
ehlte, ware S1e leer und ohne Daseinsberechtigung. Als ETrSEGS Wesenselement unseTfer

Spiritualiıtät möchte ıch die ignatianiısche Sıcht der Nachfolge Christi 1n Aktivität
und Leiden eCNNeCeN Wıe diese Nachfolge verstehen 1St, kommt ohl 1n der Visıon
VO  w} La Storta eindrucksvollsten ZUuU Ausdruck

Eın Zz7weiıtes Wesenselement uUuNscIer Spiritualıität 1St dıe Unterscheidung der Geister
jgnatıanischen Verständnis

Als ein weıiteres Wesenselement möchte iıch noch ur7z CNNCN, daß iın unserem

Leben darum geht, (Gott ın allen Dıngen finden Denken Sıe die Betrachtung
ZUur Erlangung der Liebe Mır scheint, daß hierin die schönste Harmonie VO  3 Bejahung
der Welt und radikaler Ausrichtung aut Gott, VO  ; Horizontalismus un: Vertikalis-
INUuS grundgelegt 1St

Dıie Gesellschaft annn siıch ıcht der Introversion und Unbeweglichkeit hingeben,
die S$1e ZUr Nutzlosigkeit und ZU Jangsamen 'Tod verdammten; S1e kann S1. aber
zuch nıcht durch den Fluß der Ereignisse ohne Kontrolle der durch einfach
Tatsachen bestimmen lassen. Es annn auch icht einfachhin möglich se1n, dafß jeder
einzelne seinem „indıviduellen Charisma“ folgt und seine eigenen Wege ohne ezug

438



Die Gesellschafl Jesu VO:  S heute

auf die ZESAMTE Gemeinschaft, deren Glied durch freie Wahl geworden 1st, gehen
sucht.

Die Gesellschaft Jesu hat NUur eine einzıge echte Wahl 1mM Dienst der Kirche muß
S1E sich Aus apostolischem Geıist nach den Kriterijen Christi der heutigen Welt aNnpaSSCH;
dabei sınd die VO Zweıten Vatikanischen Konzil gegebenen Richtlinien un die
Zeichen der eıit beachten.

Dıies bedeutet 1ne posıtıve und notwendige Offinung nach außen, welche da und
dort iıne Verminderung der Strukturen und Institutionen bewirkt un: elastischeren
Formen des Lebens un der Aktivität führt, zugleich aber auch ıne ıntensive Wen-
dung nach ınnen, Christus. Eın größerer Kontakt MIt der Welt mu{( fundiert se1n
in eiınem lebendigeren Kontakt mit Christus. Wenn 1n dem, der „kontemplativ 1n der
Aktion“ lSt, die Aktion zunehmen soll, dann MU: 1n ıhm unbedingt auch die Kon-
templatıon zunehmen.

Die wahre Offnung ZUur Welt, welche die Christi se1n muß, bringt mi1it S1 daß das
Zeugn1s unscI«csS Lebens un unNnseTer Lehre Ww1e das Christi selbst „ein Zeichen des
Widerspruchs“ 1St und VO  - vielen als „Ärgern1s und Torheit“ betrachtet wird. Jesus
Christus selbst wurde nı  cht verstanden.

Im Bewußtsein ihrer apostolischen Mıssıon bemüht sıch die Gesellschaft Jesu, für
die Zukunft VOTZUSOTSCNH, während s1e die gegenwärtige Sıtuation analysiert. Sie macht
sıch dafür bereit, ındem s1e Änderungen durchführt, die reilich kühn und ein-
greifend sS1e auch seın mögen ıhr Wesen 1n keiner Weiıse umgestalten dürfen, welche
aber S Hinblick auf eine größere übernatürliche Wirksamkeit uUuNseres Apostolats
ertordert sind.

Viele Fehler un: Irrtümer, die eute 1n Erscheinung reten, sınd ohne Zweitel das
Ergebnis davon, daß WIr den eın menschlichen Flementen un einem iußeren kti-
VISMUS zuvıel Bedeutung zuschrieben: S$1€e folgen AUuUSs eiınem großen Vertrauen in
diıe eigenen Kräfte un einer geringen Beachtung der Notwendigkeit der ber-
natürlichen Hılfe Miıt eiınem Wort: Aaus dem Bemühen Offnung nach außen ZUr

Welt ohne die entsprechende, unerläßliche Hınwendung Christus.
Jesus Christus 1St für den Jesuiten alles Dıies 1St der eiNZ1g mögliche Schlüssel für

das Verständnis seines Lebens un für das Unternehmen, dem siıch geweiht hat

II Apostolische Prioritäten

Der Wandel der Welt hat eın Tempo ANSCHOMUNCH, das früheren Zeiten unbekannt
WAar. Er zeıgt sıch auf wirtschaftlicher, sozialer, politischer und kultureller Ebene
Dieser Wandel 1St nıcht mehr auf wenıge Industrieländer begrenzt, sondern hat die

Welt erfaßt. Er ErZEUT ıcht 1Ur einen Lebensstil und zwischen-
menschliche Beziehungen, sondern auch NCUC Denkprozesse un: eın Bewußt-
se1in.
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Der umtassende gesellschaftliche Wandel vollzieht sıch nıcht geradlınıg un O0OMO-
SCH, sondern 1in schweren Spannungen und Konflikten. Von jer AUS entsteht die
tiefste Gefährdung des Menschen. Bedrohlicher noch 1St diese Entwicklung 1n Kon-
fliıkten autf weltweıiter Ebene Dort geht nıcht mehr die Frage der mehr oder
weniıger verwirklichten Demokratie. Dort geht s radıkale Gegensatze und 11LVOI-

söhnliche Widersprüche. Hier stehen Millionen von Menschen dem Terror des
Kriegs, leben Hunderte VO:  - Millionen 1n unvorstellbarer Armut und Not, andere
wiederum gesellschaftlicher Unterdrückung.

In diese Welt hinein hat die Kıirche Gottes ıhre befreiende Botschaft verkünden.
Wıe sollte S1e anders CunN, als daß s1ie auf das Grundproblem der gegenwärtigen
Gesellschaft eingeht. Dabe: 1St eine Grundhaltung unabdingbare Voraussetzung:
dıe der Mobilität und Disponibilıtät. Es entspricht unserer Berufung, N!  cht CNg

überlieferte Formen der Arbeiten gebunden se1n, sondern für die neuauttau-
chenden Aufgaben der Kirche eın waches Gespür haben, Pionier- un!: Forschungs-
arbeiten übernehmen. So haben WIr 1n der Gesellschaft Jesu die Forderung, hier
und jetzt für dıe größere Ehre (sottes arbeiten, jeweils verstanden. Die ften-
eıit dem Geıst Christı gegenüber, die Haltung der Bereitschaft und der Entscheidungs-
tfähigkeit SINa cQharakteristisch für Nsere Spiritualität. Aus dieser Grundhaltung mu(ß
dıe Gesellschaft Jesu heute tolgende apostolische Prioritäten setzen.

Dıiıe theologische Reflexion über die heutigen Menschheitsfragen. Der Mensch hat
1im Verlauf seiner Geschichte und se1nes Selbstbewußtseins jeweıils eue Fragen über
sıch selber und u  ber die Bewältigung se1nes Daseıns. Der heutige Mensch hat aufgrund
seiner besonderen wirtschaftlıchen, soz1ialen un kulturellen Sıtuation NEUE Fragen
der personalen un 7wischenmenschlichen Ordnung. Sıe kommen nıcht zuletzt VvVon

eiınem erweıterten un difterenzierteren Selbstverständnıis un einem komplexeren
Weltbezug. Die Kırche hat dıe Neuheit und Dringlichkeit dieser Menschheitsiragen
csechr nehmen. Sıe hat sıch 1n ıhrer Beantwortung nıcht menschlichen Fragen
VOon gestern orjentieren, sondern Fragen VO  e} eute und MOrg«ecN. In diesem Zu-
sammenhang 1St VOTLT allem auch die besondere Problematik des Okumen1ismus und
Atheismus beachten.

Wenn INnan diese Aufgabe nımmt und entschieden aufgreift, dann muß sıch
die Gesellschaft Jesu noch ıntensiver dem Bibelstudium und der Theologie wıdmen.
Sie mu{fß nach vielen Seıten hın philosophisch-theologische Forschungen
für die schwierigen Menschheitsfragen Von heute ine von Gott inspiırıerte Lösung

finden Dazu 1St weiter notwendig, dafß die Gesellschaft jene Wissenschaften
Hılfe nımmt, die den Zugang ZUr Theologie erschließen helfen: Anthropologie, Psy-
chologie, Soziologie USW. Diese Wissenschaften VO Menschen und seınem kulturellen
Zusammenhang bieten der theologischen Reflexion das Material. Hıer gilt schnell

handeln. Eın Zuwarten 1St nıcht mehr erlaubt. Dıie Menschheit drängt uns

An Zzweıter Stelle möchte iıch den heutigen Aufgaben der Gesellschaft das
sozıale Apostolat ECHHNEN: Hıer braucht keine langen Beweisführungen. Sıe alle
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haben jene große Schar VO  ; Menschen VOT ugen, „die n1ıemand zählen kann  9 der
Notwendigsten fehlt, eın menschenwürdiges Daseın führen. Sıe wıssen

dıe ungerechten Ausbeutungen, die fehlerhaften Sozialstrukturen, die
Gleichgültigkeit jener, die in Reichtum leben Wıiıe 1mM theologischen Bereich wiırd
gerade auch auf dem sozialen Gebiet die besondere Aufgabe der Gesellschaft Jesu se1n,
aufgrund einer gediegenen Formung un wissenschaftlichen Ausbildung allen jenen
ZUT Seıite stehen, die heute 1n der ganzecnh Welt nach einer Lösung dieser Probleme
suchen. Mıt iıhnen sollen S1e nach dem Sınn der natürlichen Werte suchen,
nach dem sinngemäßen Fortschritt der Menschheit, nach dem Standort der Kırche
und des Priesters 1n der modernen Welt VO  } eute ber das alles wird NUuUr möglich
aufgrund einer sauberen un konzentrierten wissenschaftlichen Forschung

Unsere Gesellschaft muß sıch dieser Problematik heute bewußt werden. Sıe mu{ß MIt
ihrer Forschung un ıhrem Eınsatz ihren Einflu(ß gerade dort geltend machen,
die Entscheidungen tfallen Uun: (Gesetze erlassen werden. Das gilt VOT allem für jene,
die 1n iınternationalen Organısationen einen entscheidenden Finfluß haben Sie mu{
aber gleichzeitig durch das Zeugn1i1s der Eintachheit des Lebens un der Grofßmut, durch
einen ausgesprochenen Sınn für Gerechtigkeit un: Liebe gegenüber den Armen un
Geächteten wirken. Sıe wırd das 1n bestimmten Fällen auch 1ın der Teilnahme der
Entbehrung und 1mM Leid Lun mussen. Sapge noch einmal: S1e mu{ß mit Sanzer
Verantwortung dahin wirken, dafß das LOs der Menschen menschlicher werde. Dieses
Apostolat 1St siıcher nıcht leicht und wırd iıcht selten harten Verzicht fordern. ber
WeNn u1lls diıe Liebe Christ] drängt, werden WIr seine Bedeutung un Dringlichkeit
nıcht überhören.

komme ZU dritten Schwerpflnkt : Das Abpostolat der Erziehung. Was WIr
heute rauchen 1St dieses: Menschen MIt einem starken Willen un gründlicher Aus-
bildung; Menschen, die dıe raft haben, sıch für andere einzusetzen; und Menschen,
die al das AUS der radikalen Liebe Christus IU  =] Es wırd kaum jemanden geben,
der 1n diesem Zusammenhang dıe Bedeutung der Erziehung solcher Menschen er-

bewerten könnte. Die Gesellschaft Jesu 1St se1it 400 Jahren der Überzeugung, daß
ihren zentralen Aufgaben gehört, Junge Menschen geistig un: charakterlich

formen
möchte es aber mMIt allem Nachdruck aussprechen: überprüfen WITr mıt aller

Sorgfalt die Ergebnisse der pädagogischen Forschung un Methoden VO  3 heute, damıt
WIr Menschen heranbilden, WI1Ie die heutige eıit S1e braucht un WI1e sS1e für den Dıienst

der Menschheit eingesetzt werden können Eıne solche Erziehung muß den
Sanzen Menschen umtassen. Die Neuordnung der heutigen Welt mu{ durch LECUEC Men-
schen geschehen, dıe einer uen Erziehung bedürfen Ich möchte noch eines betonen:

1St miıt allen Mitteln darauf hinzuarbeiten, dafß INan 1ın uUNlSCTCIN Schulen keinen Un-
terschied und keine Diskriminierung wirtschaftlicher oder soz1ialer Art duldet.

39081 noch einen vierten Schwerpunkt uNnserecs Apostolats: Dıiıe Massenmedien.
S1e Streuen heute die Ideen und tormen das Denken der Menschen. Von iıhnen gehen
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diıe Intormationen AUS un VO  3 ihnen wırd die Freizeit bestimmt. Wır mussen
geben, da{fß WIr uns der Bedeutung dieser Realıität noch nıcht voll bewußt SC-
worden sınd. Die Gesellschaft hat 1m Jahrhundert nıcht gezOögert, die kulturellen
und technischen Mittel jener eıit voll einzusetzen. Was Ignatıus, Franz Xaver und
viele andere damals Caten, mussen WIr auch heute IU  =) weiflß die Schwierigkeiten,
mMi1t denen WI1r 1er konfrontiert werden. Darum verlangt der Einsatz dieser Mıttel
ein ser1Ööses Studium. ber die Erfahrung zeigt bereits, W1e fruchtbar diese Arbeit
1St, WE sS1ie sachgerecht und verantwortiet aufgegriffen wird.

Heute stehen die Welt, die Kirche und die Orden VOT großen Problemen
und Schwierigkeiten. Die Gesellschaft Jesu besitzt kein Privileg, davon verschont
bleiben Die Beurteilung dieser Sıtuation mu{fß mit allem Realismus geschehen, aber
S1e dart ine Realıtät nıcht ausklammern: die Tatsache nämlich, daß WILr uns in der
and Gottes wıssen und daß dieser Gott gerade auch 1n den stürmischen Ereignissen
dieser eIit Anfang und Ende steht.
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